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Vernissage der neuen Ausstellung aufder Burg Maur

  
Bruno Weber und Susanna Walder (Bild links) haben die neue Ausstellunggestaltet. Die Gäste genossen die gelungene Vernissage.

Am 17. Novemberfand die Vernissage
zur neuen Ausstellung in der Burg
Maurstatt. Passendzum Motto hatten
sich rund 100 Gäste aufgemacht, die
Eröffnung dieser einzigartigen Präsen-
tation zufeiern.

«Ich stuune, was diä annebringed a

sonere Vernissage», meinte ein Gast
aufdem Heimweg anerkennend. Und
recht hat er. Unter der Ägide der Ku-

ratorin der Museen Maur, Susanna

Walder, und Dr. Bruno Weber- ver-

antwortlich für das Ausstellungs-
konzept — konnten die Besucher im
Theatersaal der Mühle Maureinen
spannenden und entspannenden
Abend auf hohem Niveau geniessen.

Langwierige Arbeit
Die neue Ausstellung widmet sich
dem ThemaReisen(siehe auch Arti-
kel S. 3). An der Vernissage berichtete
Susanna Walder von der langwierigen
Arbeit, bis die Exponate beisammen

waren und jedeseinsortiert, beschrif-
tet, gerahmtund katalogisiert war.
«Sind Sie gut gereist’», begrüsste sie

die Anwesenden undführte aus, wie
manfrüher, also vor den Zeiten von

Unterwegs!

Bus, Bahn und Überschallgeschwin-
digkeit Distanzen zu bewältigen pfleg-
te. Die 40 seltenen Bilddokumente,

eine Hundertschaft Postkarten aus
der Zeit von 1900 bis zum Anfang des
Ersten Weltkriegs 1914, schriftliche
Berichte und auch neue Ergänzungen

der Herrliberger-Sammlung stammen
zum Teil aus Schenkungen und Leih-
gaben, ohne die ein Museum wie die
Burg Maurnicht existieren könne.

Reisen hat vielfältige Gründe
Felix Senn, Kulturvorsteher der Ge-

meinde Maur und ehemaliger Pilot
auf den Linienmaschinender Swissair
und der Swiss, beleuchtete anschlies-

send die unterschiedlichen Aspekte
des Reisens und kam auch auf die
unfreiwilligen Gründe wie eine Flucht
zu sprechen - ein hochaktuelles The-

ma. Einer wie er, der das Reisen zum
Beruf gemachthat,bereits 15 Millio-
nen Kilometer in seinem Leben zu-
rückgelegt hat und an die 400 Mal um
die Welt geflogenist, besitzt trotzdem

eine alles andere als abgehobeneSicht-
weise.

Routiniert zeigte sich auch Dr. Bru-
no Weber, derseit fast 20 Jahren die

  
Bilder: Dörte Welti

Ausstellungskonzepte für die Ortsmu-

seen erstellt. Er betonte, dass es sich

bei «Unterwegs!» um eine einmalige,
höchstinteressante Ausstellung hand-
le, weil jedes Exponateine Reise in

die Vergangenheit bedeute.
Die Eröffnung wurde durch eine

ganz besondere Livedarbietung ab-
gerundet. Die bekannte Schauspie-

lerin Gerda Zangger las mitreissend
aus Texten zu den Exponaten, und
Jazzlegende BrunoSpoerristellte am
Saxofon und an der Klarinette unter

Beweis, dass ein Vollblutmusiker auch
jenseits des 80. Lebensjahres seine
musikalische Reise noch lange nicht

beendet haben muss.
So viel positive Töne, kein Wort über

Dissonanzen, wenn auchein Spruch
von William Faulkner (1897 — 1962)

sinnbildlich die Exposition begleiten
wird: «Die Vergangenheit ist niemals
tot, sie ist nicht mal vergangen.»

Unser Tipp: BesuchenSie die Aus-

stellung, bevor Ende September 2018
die Ausstellung selbst wieder Ge-
schichte sein wird...

Text: Dörte Welti  

Vessikon AeschBinz Ebmatingen Maur

Editorial

Liebe Leserin
lieber Leser

Raten Sie mal,

was ist ein «Ge-

meiner Kartoffel-
bovist»? Oderein

«Getropfter Schleimschirmling»?

Pilze! Im Beitrag über den Pilz-

kenner John Huber auf S. 8/9
zeigen wir die Pilze im Bild. Ich
findees recht unterhaltsam, die
subtilen Formen und Farben
der Pilze und deren skurrile

Namensgebung zu studieren.
Weitaus weniger lustvoll sind
zwei Vorlagen der bevorste-
henden Gemeindeversamm-

lung: Die Neuerlässe für das
«Wasserversorgungsreglement»

und die «Siedlungsentwässe-
rungsverordnung». Uff. Klingt

ermüdend, fast als wollte man
die Stimmbürger absichtlich ein-
schläfern. —Aber halt. Es lohnt
sich, dem Thema Aufmerksam-
keit zu schenken. Machtes Sinn,

wenn der Wasserverbrauch billi-

ger wird und das Wassersparen
sich weniger lohnt? Jede Gebühr

ist auch eine Lenkungsabgabe.
Mehrdazu im Interview aufden
Seiten 4/35.
Herzlich, Annette Schär
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Reisen heisst aufbrechen und ent-
decken. Unterwegs sind Pendler,
Migranten, Pilger, Businessleute,
Kongresstouristen und viele mehr.
Die Kunstkammer in derBurgMaur
widmetsich mit derAusstellung «Un-
terwegs!-Allerlei GründezumReisen»

diesem Thema.

Die Mobilität hat sich in den Jahr-
zehnten enorm verändert. Ob zu Fuss,
mit Fahrrad, Auto, Zug, Schiff oder
Flugzeug - reisen heisst die Welt
entdecken. Die wunderschöne und
sehr liebevoll erstellte Ausstellung zu
diesem Themaist eine kleine Reise
über die Reise. Wer vielreist, sieht

verschiedene Horizonte.
Reisen setzt nicht nur den Körper in

Bewegung, sondern auch den Geist:
Man kann durchaus nur im Geiste
reisen, eine Wunschreise visualisie-
ren oder den Reiseträumen frönen
... Deshalb fordert die Ausstellung
ein Einlassen mit den Gedanken, mit

der Vergangenheit, mit der Fantasie
und mit sich selbst. Wunderschöne
Exponate widmensich hierin aller-
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Die neue Ausstellungder Museen Maur

Das Herz auf Reisen

Schulklasse und 75 Bildern aus dem
Jahre 1946. An der Wandein Bild
eines Viehtreibers auf der Brücke —
eine Reise mit seinen Tieren. Aus
einer Privatsammlungsind über 150
Postkarten aus der Zeit von 1900 bis

1915 zu sehen: Reisegrüsse, Einblicke
in das Entdecken und neue Welten.

Kulissenbilder: Blick in die Tiefe
Ein Teil der Herrliberger-Ausstellung
wurde mit Reiseinhalten ergänzt.
Dabeiist von Herrliberger eine Ab-
bildung von Bürglen (Thurgau) aus
dem Jahre 1761 mit Regenschauer

zu sehen. Beeindrucken mögen so
manchen auchdie Kulissenblicke, die
mittels eines Leporellos oder eines
kleinen Schaukastens erzeugt werden.
Mit dem Spiel «Die Schweizer Reise»

darf sich der Besucher aufdem Spiel-
brett mit Kegel und Würfel durch die
Schweiz würfeln.
Die gesamte Ausstellung, die mit

sehr viel Liebe, Fleiss und Wissen zu-
sammengetragen wurde,ist für Rei-
selustige eine Reise in dieZeit, in der
das Reisen genauso viel Faszination

lei Aspekten dem «Unterwegs». Zum ausstrahlte wie heute noch.
Text: Sandro Pianzola Thema oder der lustige Leporello.Beispiel die Dokumentation einer

  

Facetten des Reisens: AltePostkartengrüsse, die hübschen Arbeiten einer Schulklassezum

Bilder: Sandro Pianzola

 

Vogelgrippe: Um den Greifensee bislang noch keine Vorkommnisse

Die Rückkehr der Vogelgrippe

In den letzten Wochen sind mit dem H5N8-Vogel-
grippevirus infizierte Vögelam Bodensee undam
Genfersee tot aufgefunden worden. Die Brutstätte

des Virus wird in der Mongolei vermutet. Inzwi-
schen hat es auch Vorkommnisse am Bielersee. —
Wie sieht es bei uns aus?

Gemäss Mitteilung der Greifensee-Stiftung
in Uster hat es (Stand 17. Nov.) am Greifensee

keine Vorkommnisse. Die Rangerder Greifensee-
Stiftung sind aber erhöhtsensibilisiert und stehen

Informationsstellen

Die Greifensee-Stiftung hat einenBlog ein-
gerichtet: www.greifensee-stiftung.ch/blog.html.
Medienmitteilungen und Aktuelles rund um
die Vogelgrippe können auchaufderSeite des
kantonalen Veterinäramtes abgerufen werden:
www. veta.zh.ch ne

Fälle von toten Vögeln (insbesondere Wasser-
vögel) sind den amtlichen Stellen zu melden.

in Kontakt mit dem kantonalen Veterinäramt.Sie
fordert auch die Bevölkerung auf, den Fund von
toten Wasservögeln amtlichen Stellen zu melden

und auf keinen Fall die toten Tiere anzufassen.
Die Stiftung und auch kantonale und Bundesstel-
len weisen weiter in verschiedenen Newslettern
daraufhin, dass das Virus vom Typ H5N8keine
Menscheninfizieren könne.

Für die Geflügelbestände auf unserem Ge-
meindegebiet gelten seit 15. November neue
Bestimmungen, unddie Freilandhaltung wird
eingeschränkt. Die Halter müssen Vorkehrungen

treffen, damit kein Kontakt zwischen Wildvö-
geln und Hausgeflügelstattfindet. Dafür müssen,
die Futter-, Bade- und Wasserstellen im Freien
unzugänglich gemacht und die Haustiere im
Stall gehalten werden. Die Geflügelhalter sind
diesbezüglich vom kantonalen Veterinäramt
angeschrieben worden. Ein Rundgang durch

das Dorf zeigt, dass die Umsetzung gut klappt.
Kleinere Halter, wie etwa Nadine Michel aus
Maur, hat auch umgestellt und musste sich aber
etwas einfallen lassen. «Wir haben unsere we-

 

Am Greifensee sind die Rangersensibilisiert.

Bild: Christoph Lehmann

nigen Hühner umquartiert in den ehemaligen
Schweinestall — sie scheinen dort glücklich zu

sein», so Michel gegenüber der «MaurmerPost».

Text: Christoph Lehmann
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Vorlagen der Gemeindeversammlung vom 5. Dezember

Neue Gebühren für mehr Gerechtigkeit

Thomas Frauenfelder ist als Gemeinderatfür den Tiefbau zuständig.

An der Gemeindeversammlung

bestimmen die Maurmer über den
Voranschlag 2017, den privaten Ge-
staltungsplan «Hinter Guldenen»

(siehe Box) sowie über ein neues Ver-
rechnungssystemfür Wasser- und
Abwassergebühren. Im Interview
erklärt der zuständige Gemeinderat
Thomas Frauenfelder die Gründe
für den Wechsel.

Thomas Frauenfelder, die Gebüh-
ren für Wasser und Abwassersol-

len künftig anders berechnet wer-
den. Will die Gemeinde dadurch
zusätzliches Geld einnehmen?
Nein. Die Gebührenbleiben ins-
gesamt gleich, sie decken heute

Darüber stimmen wir ab

und auch in Zukunft die Ausga-
ben der Werke. Für das neue Mo-
dell haben wir Hochrechnungen

gemacht. Es kannalso sein, dass
wir später nachjustieren müssen.
Abereigentlich ändert sich nicht
viel. Den Gebühren wird ihnenein-
fach ein verursachergerechteres Be-
rechnungsmodell zugrundegelegt.

Kann man dennsagen, wer durch
die Änderung zu den Gewinnern
gehört und wer eher zu Verlierern?
Ja. Beispielsweise Besitzer von
Einfamilienhäusern mit grossen
Grundstücksflächen werden ten-
denziell mehr bezahlen müssen.
Eher gewinnen werden Grossver-

Neu soll bei der Berechnungder einzelnen Gebührenein Systemwechsel
vollzogen werden, aus folgenden Gründen:

» Bisher war die Gebäudeversicherungssumme die Grundlage von
manchen Gebühren. Änderte sich diese bei Umbau oder Neubau, so
wurden im Bereich Wasser/Abwasser Nachforderungenfällig. Mit
einer Berechnung über das Nutzungspotenzial einer Liegenschaft
entfällt dies.

* Die Gemeinde muss ihr Leitungssystem bauen, unabhängigdavon,
ob eine Liegenschaft nur teilweise oder ganz überbautist (u.a. für die
Löschwassersicherheit). Verrechnet die Gemeinde Gebühren neu über
das Nutzungspotenzial und nicht überdie tatsächliche Bebauungeiner
Liegenschaft, sei dies gerechter.

Die Einführung würde aufden 1. Januar 2018 vorgesehen. Details und
Gegenüberstellungen der Gebührenerhebung vorher/nachher kann man
der Weisungsbroschüre entnehmen (auch unter www.maur.ch).

  IN,
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Bild: Annette Schär

braucher wie Landwirtschaftsbe-

triebe.

Betrachten wir die einmalige
Anschlussgebühr: Diese soll neu
unabhängig davon sein, ob auf
einem Grundstück nurein kleines
Häuschen zu stehen kommt oder
mit einer grossen Überbauung
voll ausgenutzt sein wird. Ist es
tatsächlich fairer, wenn jemand
für bauliche Dimensionen zahlen
muss, die (noch) gar nicht exis-
tieren?
Mankannsich das durchausfra-
gen. Letztlich muss aberdie Infra-
struktur bei der Erschliessung eines
Grundstücks auf den vollen End-
ausbau hin ausgelegt werden. Die
nachträgliche Kapazitätserhöhung
wäre viel zu teuer. Ein erwünschter
Nebeneffektist: Eingezontes Land
wird dafür eher überbaut. Aus Sicht
des Gemeinderats möchten wir
vermeiden, dass Eigentümer über
Jahrzehnte Bauland horten und für
die Landwirtschaft brauchen.

Wasist mit Eigentümern, die ge-
mäss Ausnützungsziffer ihr Land
noch zusätzlich überbauen könn-
ten? Erhalten sie eine Nachrech-
nung für Anschlussgebühren? Oder
erst, wenn sie tatsächlich bauen?
Bauensie ein bestehendes Gebäude
aus, müssen sie im Gegensatz zu 

heute nicht nachzahlen. Wenn auf

dem Grundstück zusätzliche Wohn-

fläche realisiert werden kann, muss

sich der Eigentümerfür den neu ent-

standenen Wohnraumein letztes

Malin die bestehende Infrastruktur

einkaufen. - Dazu muss man aber
auch sagen: 90 Prozent des einge-
zonten Landessind in Maurbereits

eingekauft, nur für 10 Prozent kön-
nen wir noch Anschlussgebühren
erheben.

Falls nicht Land ein- oder aufge-
zont wird, wird dieser Anteil mit
der Zeit auch stetig sinken.
Genau, das stimmt.

Wie kompensiert die Gemeinde
‚die sinkenden Einnahmenbei den

Anschlussgebühren?
Dasist tatsächlich ein Thema: Die
Wasserversorgungkostet in der Ge-
meinde rund 2,8 Mio. Frankenjähr-
lich. 0,6 Mio. davon wurden bislang
über die Anschlussgebührenfinan-
ziert. Dieser Betrag wird zwangsläu-
fig sinken.Dasist mit ein Grund da-
für, weshalb wir bei den jährlichen
Benutzungsgebühren (Grundgebühr
und Mengengebühr) für Wasser und
Abwasser die Berechnungsgrundla-
gen ebenfalls ändern.

Betrachten wir doch diese jähr-
lichen Benutzungsgebühren: Es
heisst, die Mengengebühr werde
weiterhin über den Wasserver-
brauch gemäss Zähler berechnet,
die Grundgebühraber neu über den
«Nennwert des Wasserzählers».

Washeisst das genau?
Auch hier möchten wir die Gebüh-
ren also neu darüber erheben, was

für ein Nachfragepotenzial eine
Liegenschaft hat. Nicht mehr über
die Anzahl Anschlüsse. Weil die
Gemeinde ihre Wasserversorgung,
die Infrastruktur ja aufdas Potenzial
ausrichten muss. Neu möchten wir
darum die Gebühr über den Nenn-
wert des Wasserzählers berechnen.
Diese Messgrösse hängt mit dem
Durchmesser des Zuleitungsrohrs
zusammen.Sie gibt also an, wie viel
Wasser grundsätzlich pro Zeitein-
heit bezogen werden könnte.

Ändernsoll sich auch das Verhält-
nis von Grundgebühr zu Mengen-
gebührbeim Wasserbezug,das bis-
her bei 23 zu 77 Prozent lag. Neu
sollen es 50 zu 50 Prozentsein.
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Genau. Das führt ebenfalls zu mehr

Gerechtigkeit. Nehmen wir als Ex-

trembeispiel ein Wochenendhaus:

Dieses wird nurselten genutzt und

hat folglich wenig Wasserkosten. Es

profitiert trotzdem von der vollen

Infrastruktur inklusive Löschwas-

serversorgung mit Hydrant, genau

wie jedes andere Haus.
In Modellrechnungen gehen wir

davon aus, dass die Grundgebührfür

die Bürger steigen wird, dafür aber

der Preis für verbrauchtes Wasser von
heute 2 Fr. aufetwa Fr. 1.30 pro Ku-

bikmeter sinken wird. Der Gemein-

derat wird dies nächstes Jahr noch
einmal prüfen und anschliessenddie

Gebührenhöhebeschliessen.

Dannlohntessich ja immer weni-

ger, Wasser zu sparen.
Das stimmt, esist eigentlich kein
ökologischer Gedanke. Aber der
Wasserbezugstagniert in Maur, ob-
wohl die Gemeinde wächst. Das
heisst, die Leute verbrauchen dank

effizienteren Geräten immer weni-

ger Wasser. Dennoch müssen wir
unser Leitungsnetz unterhalten, und
gleichzeitig müssen die Leitungen
auf Löschwassersicherheit ausgelegt
sein - sie brauchen einen bestimm-
ten Durchfluss, um zu funktionie-
ren. Auch für die Wasserqualitätist
ein gewisser Umsatz besser, sonst

steht das Wasser in den Leitungen
und beginnt zu stinken. Rein aus
Sicht des Wasserwerks sind wir also

gar nicht so erpicht darauf, dass die

Leute Wasser sparen...

Das ist doch zynisch: Nachdem
man jahrelang dazu angehalten

KHlaurmer Post

wurde, Wasser zu sparen, steigen

nun, wo dasZiel erreichtist, ein-

fach die Grundgebühren. Die Be-
gründung in der Weisungsbroschü-

re lautet, die Bereitstellungskosten

seien hoch, unabhängig vom Was-

serbezug. Aber die Wasserleitun-

gen sind in Maur ja längst ver-

legt ...?
Richtig. Wir haben aber versucht

den Wiederbeschaffungswert unse-

rer Wassersystems zu bestimmen.

Dieser beträgt 83 Millionen über 50

Jahre (Wasser) und 150 Mio über 80

Jahre (Abwasser). Das löst langfris-

tig je 1,7 Mio bzw. 1,9 Mio Franken

jährliche Investitionenins bestehen-

de System aus. So berechnensich

unsere Erneuerungskosten, die wir

über die Gebühren decken. Deshalb

erhält die Grundgebühr mehr Ge-
wicht. Beim Abwasserist dies bereits

der Fall: Das Verhältnis Grund- zu
Mengengebühr beträgt bereits 50

zur 50 Prozent.

Wie habensich die Kosten für Zu-

und Abwasser denn über die Jahre

entwickelt?

Sie blieben ungefähr konstant.

Sind diese Bereitstellungskosten
in Maur im kantonalen Vergleich

denn besonders hoch?
Ja, eher. Einerseits weil wir mit un-
serer Topographie unterschiedliche
Druckzonen im Verteilungsnetz
haben. Aber auch weil die Gemein-
deteile weit auseinander liegen und
Maur eine grosse Fläche von 15
Quadratkilometern hat. Zollikon
zum Vergleich hat die halbe Fläche

bei 12000 Einwohnern.

Warum braucht Maur überhaupt

diese neuen Verordnungen?

Wir müssen die Reglemente ändern,

das ist eine kantonale Vorgabe. Die

aktuellen Reglemente entsprechen

nicht mehr der aktuellen Gesetz-

gebung.

Die Verordnungzur Siedlungsent-

wässerung stammt aus den 1970er

Jahren. Wie konnte eine Verord-

nung so lange bestehen, wenn sie

dem Gesetz nicht entspricht?

Sie entspricht nicht mehrin allen

Teilen der aktuellen Gesetzgebung,

steht aber auch nicht im Wider-

spruch zum übergeordneten Recht.

Ich denkees brauchthalt einen Ef

fort. Niemand packte es an, weil wir
immer wieder von Gemeinden hör-
ten, die beim Souverän mit ihren

Vorlagen scheiterten. Das AWEL

(Amtfür Abfall, Wasser, Energie

und Luft des-Kantons Zürich) hat
dann auf eine Übernahme ihrer
Musterverordnung gedrängt, um im
Kantoneine einheitliche Regelung

zu erhalten.

In der Weisungsbroschüre kann
man lesen, beide neuen Verordnun-

gen würden aufvorgegebenen Mus-
tervorlagen von Verbänden basie-

ren. Weichenunsere Ausführungen
in relevanten Punkten davon ab?
Ja, es gibt schon Punkte, die wir
speziell geregelt haben. Beispiels-
weise bei der Abgrenzung, ab wel-
cher Grösse Leitungen noch als

privat respektive wannsie als Öffent-
lich gelten und von der Gemeinde
finanziert werden. Wir hatten wegen
dieser Frage im Zusammenhang mit
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einer Überbauung kürzlich einen
Gerichtsfall, bei dem wir dann recht

bekommen haben. Darum wollten

wir offene Fragen explizit in die

Vorlage aufnehmen.

Rechnen Sie mit einer Annahme

der Vorlagen?

Ja, ich hoffe es schon. Ich könnte

mir aber vorstellen, dass es zu ein-
zelnen Artikeln Abänderungsanträ-

ge gibt.

Wenn die Vorlage mehrheitlich

Vorgaben von höheren Instanzen

wiedergibt, wie kann denn der

Stimmbürgerüberhaupt Nein dazu

sagen?
Elemente davon können wirändern,

beispielsweise das Verhältnis von
Mengengebühr zur Grundgebühr.

Oder die erwähnte Abgrenzungöf-

fentlich/privat. Dann werden wir

versuchen, die Abänderungswün-

sche umzusetzen und möglichst

schnell wieder vors Volk zu bringen.

Wir würden die Umstellung gerne

per 1. Januar 2018 vollziehen, weil

dann ohnehineine Softwareumstel-

lung ansteht. So könnte man dies
gleich verbinden. Ich hoffe schon,

dass die von der Werkkommission

und verschiedenen Fachpersonen

ausgearbeitete Vorlage mehrheitsfä-

hig ist. Die Siedlungsentwässerungs-

verordnung (SEVO) müssen wir, im
Gegensatz zum Wasserversorgungs-

reglement, dem Kanton zur Geneh-

migung einreichen. Hier ist der
Handlungsspielraum für Änderun-

gen tatsächlichklein.

Text: Annette Schär

Schon bald Wiedereröffnung
des Restaurants Hinter Guldenen?

An der nächsten Gemeindeversammlungstellt die

Gemeindebehörde auch einen Antragzumpriva-
ten Gestaltungsplan «Hinter Guldenen». Dieser
musste von derBauherrschaftfür dieRealisierung
ihres Bauvorhabens eingereicht werden. Nun hat
die Gemeindeversammlung dasletzte Wort, ob
aufder Guldenen wieder ein Gasthofseine Tore

öffnen kann.

Dem Ausflügler auf der «HinterGuldenen»

präsentiert sich seit 2007 die gleiche trostlose

Situation — der ehemalige beliebte Gasthoflädt

nicht mehr zur Einkehr, und stattdessen muss
man seinen Durst oder Hunger an einem provi-

sorisch eingerichteten Imbissstand befriedigen -
wenn dieser dann auchtatsächlich zufälliger-

weise auch geöffnetist.
Die Zürcher Kantonalbankals Besitzerin hat

während Jahren versucht, mit schönen Projekten
dem tollen Gelände auf der Guldenen wieder

seine ursprüngliche Sinnhaftigkeit zu geben.

Aber dann erreichte 2008 die Finanzkrise die

ZKB, und das Institut bekam kalte Füsse. Mit

viel Glück konnte das Grundstück an die Zürcher

«Flühgass Immobilien AG» verkauft werden.

Dort ist man vom Willen beseelt, dereinst auf

der Guldenen wieder ein gutbürgerliches Aus-

flugsrestaurant zu betreiben. Ein Glücksfall für

das beliebte Ausflugsziel und Maur. Aus diesem

Grundsteht die Gemeindebehörde auch hinter

dem Projekt und befürwortet eine Annahme

des privaten Gestaltungsplans als Grundlage

für das Bauprojekt.
Der Gemeinderat hat die drei frei stehenden

Gebäude (zwei Stallscheunen und das Restau-

rantgebäude) im Frühjahr 2016 unter Schutz

gestellt. Damit wird erreicht, dass die Situierung

und das Volumen der Gebäude als Gesamten-

semble erhalten bleiben. Das vonder Flühgass

Immobilien geplante Konzept mit einem Saal,

Hofladen, Gästezimmern, einem Ausbau der

Stallscheunen sowie geplanten25 Tiefgaragen-

plätzen sprengt aber den Rahmendergetroffenen
Schutzanordnung.In der Folge hat die Bauherr-

schaft deshalb einen privaten Gestaltungsplan

eingereicht. :
Die öffentliche Auflage dieses Gestaltungspla-

nes hat keine Einwendungenhervorgerufen, und
auch von den verschiedenen involvierten amt-
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Die «Hinter Guldenen» wie sie sich heutepräsentiert.

Bild: Christoph Lehmann

lichen Stellen wurde grünes Lichtsignalisiert.

Jetzt muss nur noch die Gemeindeversamm-

lung darüber abstimmen. Auseiner früheren

Information der Bauherrschaft — die «Maurmer

Post» hat darüber berichtet - kann entnommen

werden, dass diese das Restaurant mit Hofladen,

Gästezimmern und Saal möglichst bald aufei-

nem 3-Sterne Niveau in Betrieb nehmen möchte.

Text: Christoph Lehmann
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Gast am Seniorennachmittag war ein Lawinenhundeführer

Die Hundenase ist der Technik überlegen

Aufden Geruchssinn von Lawinenhunden ist Ver-
lass. Ihrefeinen Nasen kommenbeim Aufspüren
von Vermissten und Verschütteten im Schneezum
Einsatz. Wie die «Hundeli» ticken, darüber er-
zählte Lawinenhundeführer Reinhard Böni aus

Grindelwald.

«Mit Lawinenhund assoziieren Sie vermut-

lich den Barry.» Ohne Umschweife kam Rein-
hard Böni am Seniorennachmittag auf sein
Vortragsthema Lawinenhunde. Undzeigte als
Erstes ein Dia von Barry mit dem Fässchen um
den Hals. «Doch der heutige Lawinenhundist
anders.» Heute seien es keine Bernhardiner, die
zum Einsatz kämen. Dafür unter anderen Deut-
sche Schäfer, Border Collie, auch Labradors.
Waszähle, sei der Charakter, der Hund müsse

den Suchtrieb in sich haben undein wasserfestes
Fell. Reinhard Böni, Lawinenhundeführer SAC,
spricht aus 33-jähriger Erfahrung. Der pensio-
nierte Kantonspolizist und Polizei-Bergführer,
ein drahtiger Mann aus Grindelwald, ist auch
ein fesselnder Erzähler.

«Hundeli» ticken anders’
Anhandder Diaserhielt das Publikum eine Ah-
nung, wie strapzaziös die Arbeit in Kälte, Schnee
und Sturm für Führer und Hundeist. Und auch
davon, wie komplex die Ausbildung eines Hun-
des ist, bis er mit seiner feinen Nase imstande

ist, verschüttete Menschen aufzuspüren. Der

 
ReinhardBöni, pensionierterPolizist, Ski- undBergführer

sowie Lawinenhundeführer. Bild: Elsbeth Stucky

Geruchssinn eines Hundessei jeglicher Technik
überlegen, erklärte Böni. «Hunde spielen und
arbeiten gerne», weiss er. Und das machesich

der Ausbilder zu zunütze. Er motiviere, lobe und

belohne mit Futter und strafe nie. Jedes Wort
von Böni zeugte von Respekt gegenüber den
«Hundeli», die, wie er in breitem Berndeutsch

sagte - anders ticken würden. Undein Bild zeigt
seine verstorbene Hündin, wie sie wohlig auf
einem Misthaufenliegt.

Spannende Vorträge garantiert
Wie schafft es die Seniorenkommission, dass

ihre Anlässe immer gut besucht sind? Weil
GiacomoNett, Seniorenpräsident, und sein Team

spannende Vorträge garantieren und die ältere
Generation nicht zu bequem ist, um aus allen
Ortsteilen in den Loorensaal zu kommen.
Dass da auch ungebrochene Neugierist, zeig-

ten die interessierten Fragen zum Schluss: Eine
Frau wollte wissen, was sie mit ihrem Chiwawa

unternehmensolle. Darauf meinte der Hunde-
experte: «Ich sehe, dass Sie nicht mobil sind.
Dochich rate Ihnen,spielen Sie mit dem Hund
—- doch ein Lawinenhundist er sicher nicht.» Und
wie geht Böni mit belastenden Situationen um?
Wichtig sei, meinte er, dass man im Gleichge-
wicht mit sich selber sei. Und immer die Ach-
tung bewahre vor dem Mensch,derleider oft nur
tot geborgen werden könne. Und Böni betonte:
«Wichtig ist, das Schicksal von Verunglückten
und Angehörigen nicht zum eigenen zu machen.»

Text: Elsbeth Stucky

 

Das Jahreskonzert des Singkreises Maurbegeisterte

Sie sangensich in die Herzen des Publikums

   
Streicher begleiteten den Singkreis.

Beim Jahreskonzert des Singkreises
Maur versprachen der 35-köpfige
Chor, das Streicherensemble Eskeni-
angeli und drei Gesangssolisten ein
Jabelhaftes Konzerterlebnis.

Man wähnte sich am vergangenen
Wochenende wie im Opernhaus: Das
Jahreskonzert des Singkreises war
ein Ohrenschmausder Extraklasse.

Bild: Stephanie Kamm

Der überfüllte Parkplatz liess be-

reits erahnen, wie es in der Kirche
aussehen würde. Der Singkreis Maur
füllte die Reihen an beiden Konzer-
ten bis aufden letzten Platz. Aufdem
Programm stand «Paulus» von Felix
Mendelssohn Bartholdy, eine sehr
anspruchsvolle Aufführung,die in
allen gesanglichen und musikali-
schen Teilen einfach nur begeister-

te. Bei ihrem Jahreskonzerterhielt
der Maurmer Chorprofessionelle
Unterstützung vom Instrumental-

ensemble Eskeniangeli sowie von
drei Profisängern: Muriel Schwarz
(Sopran), Richard Resch (Tenor) und
Ernst Buscagne(Bass).
Ein Beamer projizierte die Texte

von Gesang und Erzählungen auf
eine Leinwand, und ebenfalls konnte

man alles im Programmheft mitle-
sen. So war es allen Anwesenden
möglich, dem Oratorium zu folgen,

die Musik entführte gekonntin die
Geschichte, und der Zuhörerliess

sich einfach treiben.

Hingabe undKönnen
Das Streicherensemble verzauberte

das Publikum mit einer einfühlsa-

men undleidenschaftlichen Darbie-

tung,die drei Solisten sangensich in
die Herzen der Anwesenden, und der

Singkreis bewies eine stimmgewal-
tige und professionelle Aufführung,
die mit Hingabe und Können vorge-
tragen wurde.
»Das Publikum kam unter anderem

in den Genuss von einem Duettino
zwischen Paulus und Barnabas, ge-
sungen von denbeiden Solosängern,
ihre Stimmen berührten, und die

Musik ging richtig unter die Haut.

«Dass wir so etwas können!»
Am Endedes Konzerts bedankte
sich Ruth Steiner freudestrahlend
bei allen Mitwirkenden und meinte
lachend: «Unser Dirigent David Hal-
adjian holte aus unserem Chor etwas
heraus, wir wussten gar nicht, dass
wir so etwas können!» Das Publi-
kum war begeistert und klatschte den
wohlverdienten, stürmischenBeifall.

Text: Stephanie Kamm
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Hans Bosshard, vielseitiger Landwirt und Präsident des Privatwaldverbandes

Seit 63 Jahren auf dem Wassberg zuhause

DerMaurmerLandwirtHans Bosshardist in der

Gemeinde verwurzelt. Nachdem er vor vier Jahren

seinen Hofdem Sohn übergeben hat, hat er heute

wieder mehrZeitfür sich,fürgelegentliche Reisen

und neue Hobbys.

«Wollen wir erst einen Rundgang durchdie

Scheune machen?» Behändeschreitet Hans Boss-

hard voran. Ein Kälbchenliegt gebettet in Stroh

in seinem Iglu. «Es ist in der Nacht auf die Welt

gekommen.» Es sei schon gut ausgebildet, sagt der

Bauer mit dem Blick des Erfahrenen. Zwischen

dem Braunvieh stehen drei Jersey-Kühe.Sie sind

klein und zierlich, und ihre Milchist gehaltvoll.

Wie hübsch ihre «Grindli sind.» Zum Hof auf #

dem Wassberg gehören 24 Kühe, ein paar Rinder,

ein paar Kälbchen, 70 Hühnerunddrei Alpakas.

Freiheit, um zu reisen
Vor vier Jahren hat Hans Bosshard den Betrieb

seinem Sohn Beno übergeben. Undist mit sei-

ner Frau Elsbeth in die Stöckli-Wohnungdes

Haupthauses gezogen. Am frühen Morgen und

am Abend steht Hans Bosshard aber noch im

Stall und hilft auf dem Hof — wo immernötig.

Die Hühner besorge seine Frau sowie den Gar-

ten auch. Die vier Söhnesind hier geboren, und

alle wählten einen handwerklichen Beruf. Und

drei lernten Landwirt im zweiten Bildungsweg.

«Dasfreut mich natürlich», sagt der gestandene

Landwirt lächelnd.

Auch Hans Bosshard hat einst den Hof von

seinem Vater übernommen. Das war im Jahre

1981. «In den 30 Jahren, in denen ich den Hof

bewirtschaftet habe», erklärt der Bauer, «haben

sich Land und Tiere verdoppelt.» Die erste Fa-

milie Bosshard siedelte Anfang des 20. Jahrhun-

derts im Wassberg. Gasthof und Bauernbetrieb

gehörten damals zusammen.Erst im Jahre 1947

kam die Trennung.

Der Wassbergist seit 63 Jahren Hans Bosshards

Wohnort und Heimat. Oft kam er nicht dazu, in

die Fremde zu gehen. «Dochseit ich Arbeitneh-

mer bin», sagt der Mann, dem mansein Alter

nichtgibt, «habe ich mehr Freiheit und gehe gerne

mal auf Reisen.» So habe er die Nachbarländer

besucht, seiin Texas, zweimal in Kanada sowie

in Russland, in Moskau und Kaluga gewesen. Bei

seinen Reisen gelte sein Interesse natürlich auch

immer der Landwirtschaft. Kaluga wurde durch

TV-Dokusauch einem breiten Publikum bekannt;

drei Schweizer Landwirte siedeln dort undbetrei-

ben Landwirtschaft im grossen Stil - dagegenist

ein Hof wie Bosshards ein Mikrobetrieb.

Hofmehrfach umgebaut und erweitert
1993 sei der Stall den Tierschutzverordnungen

und eigenen Bedürfnissen angepasst worden,

erzählt Bosshard. Dass in der Vergangenheit

immer wieder angebaut, umgebaut und erweitert

wurde, zeigt sich auf dem UmgangdurchStall,

Scheune und Lagerräume: Man könnteglatt-

wegs die Orientierung verlieren. Es geht durch

  
Steht immer noch täglich im Stall: Hans Bosshard.

schmale Gänge, Treppen hinauf und hinunter,

an aufgetürmten Strohballen und am Heustock

vorbei. Gras und Mais lagern in Silos. «Der

Wintervorrat muss für sechs Monate reichen»,

erklärt der Landwirt.

Das Wetterist strub, angenehmerist esin der

warmen Küche. Hans Bosshard erzählt dort

beim Kaffee über seine Mithilfe auf dem Hof,

die er nicht missen möchte.«Ich miste den Stall

aus und füttere die Tiere. Am Morgen und am

Abend.» Jetzt auf den Winter hin müssten die

Maschinen überholt und eingewintert werden.

Die Zusammenarbeit funktioniere, der gegen-

seitige Respekt sei da und «ich rede meinem

Sohn nicht drein».

«Mehr im Büro alsfrüher»
Inzwischen ist Elsbeth, Hans’ Frau, dazuge-

kommen. Das Ehepaar spricht über Vorgaben,

Gesetze und Kontrollen. «Als Bauer hockt man

mehr im Büro als früher.» Und sie zeigen am

Beispiel des wenige Stunden alten Kälbchens

auf, wie das System funktioniert: Innert drei

Tagen müsse es mit einer Ohrmarke gezeichnet

werden, anhand dieser Marke werde übersein

Leben Buch geführt. Sprich, wechselt es die Hän-

de, müsse deralte Besitzer das Tier abmelden.

Es scheint ähnlich vonstatten zu gehen wie auf

dem Einwohneramt. Elsbeth Bosshard meint

ein bisschen ironisch: «Die Landwirtschaft ist

kein Bilderbuchleben, wie so manche meinen.»
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Bild: Elsbeth Stucky

Die Enkelinist aufgewacht.Sie ist eineinhalb

Jahrealt, und zwei Tage pro Wochehüten die

Grosseltern. Die Kleine macht Freude, dasist

offensichtlich. Und noch etwas Neues hat Hans

Bosshard für sich entdeckt: Skat spielen mit Kol-

legen.
Text: Elsbeth Stucky

Vielseitig aktiv in der Gemeinde

Viele Ämter hat Hans Bosshard in der Gemein-

de bereits bekleidet. Schon als 18-Jährigertrat

er demSamariterverein bei undist dort immer

nochaktiv. Ausserdemdiente er viele Jahre als

Präsident bei der Milchgenossenschaft und

im Maschinenverein. Hinzu kommen gut 30

Jahre in der Feuerwehr und 40 Jahre im Schüt-

zenverein.

Wichtig zu erwähnenist auch die ausgepräg-

te Freude am Holz: Im Gründungsjahr 2002

übernahm Hans Bosshard das Präsidium im

Privatwaldverband Maur. Dank Unterstüt-

zung der Gemeinde und den zwei Holzkorpo-

rationen konnte — nicht langeist es her - ein

Holzschnitzellager realisiert werden. Haupt-

abnehmersind das Schulhaus Looren unddie

Zollingerstiftung. Kapazität sei da, um weitere

Holzschnitzelheizungen zu beliefern, meint

Hans Bosshard.



Seite 8 Slaurmer Post Woche47, Freitag, 25. November 2016

 



Ausgabe 41 Maurmer Bost Seite 9

Serie «Das besondere Hobby»: John Huber aus Binz sammelt Pilze

Diefarbige Welt der Pilze

John Huber wohntseit 21 Jahren in Binz und

interessiert sich leidenschaftlich für Pilze: Das

Suchen im Wald, das Bestimmen und natürlich

das VerspeisenjenerExemplare, die keine Bauch-

schmerzen bereiten.

Der 81-jährige US-/Schweizer Doppelbürger

könnte stundenlang über den US-amerikani-

schen Wahlkampf reden. Nächtelang darüber,

wie es für ihn und seine Familie schwierig ist,

ein Bankkontoin der Schweiz zu besitzen. «Das

hat sogar dazu geführt, dass mein Sohn die

Staatsbürgerschaft abgegeben hat», entrüstet

sich der dreifache Vater. Als ehemaliger Bör-

senhändler, Banker und IT-Spezialistist er viel

herumgekommen. Komische Zeiten seien es

heute, gibt er sich stirnrunzelnd, und sogleich

zeigen sich aber wieder Lachfalten auf seinem

Gesicht. Er ist und bleibt Optimist und sehr

vielseitig interessiert. «Ich bin dabei aber immer

Generalist und nie Spezialist», schränkt er ein.
Seine Leidenschaft für Pilze fordere ihm doch

ein gehöriges Mass an Spezialistentum ab, fragt

mannach.Ja, mit den Pilzen seidiesvielleicht

ein bisschen anders, gibt er zu. Durch eine Pu-
blikation des Natur- und Vogelschutzvereins,

in der «Maurmer Post» in welcher zu einem

Bestimmungsabend mit einem Profi-Pilzkont-

rolleur einlud, erwachte bei ihm das Interesse

an der Vielfalt und Skurrilität der Pilze. So
schloss er sich dem «Verein für Pilzkunde Pfan-

nenstiel» an.

Nicht der Pilz an sich, das Drumherum
Obschon, präzisiert er (eben ganz Generalist),
seien es eigentlich nicht die Pilze an und für
sich, die es ihm angetan hätten. Sondern das
ganze Drumherum:Das Suchen, die Jagd im
Untergehölz des heimischen Waldes, das Be-
stimmen und natürlich am Schluss der Essens-
genuss. «Die Bewegungunddie frische Luft im

Wald tun mir gut», umschreibt er es, und die

Pilze aus der Region(linkeSeite):

1: Fliegenpilz, ungensiessbar

2: Herkuleskeule, ungeniessbar

3: Violetter Lacktrichterling, Speisepilz

4: Perlpilz, Speisepilz
5: Ziegelroter Schwefelkopf, ungeniessbar

6: Schopftintling, Speisepilz

7: Flockenstieliger Hexenröhrling, ungeniessbar
8: Stockschwämmchen, Speisepilz i

9: Dunkelvioletter Schleierling, Speisepilz
10: Faltentintling, ohne alkohol. Getränk Speisepilz

11: Getropfter (Schleim)schirmling, Speisepilz

12: Stachelbeer-Täubling, ungeniessbar

13: Seifenritterling, ungeniessbar
14: Rosablättriger Schirmling, Speisepilz
15: Gemeiner Kartoffelbovist, ungeniessbar

Alle Bilder: zVg John Huber/Wikipedia

Pilze danach seien so lecker. «Bei der blossen

Beschreibungder Pilze läuft mir schon das Was-

ser im Mund zusammen.» Wenn er sammelt,

dannstellt sich danach beim Pilzkontrolleur

meistens heraus, dass er viel Ausschuss, also

Ungeniessbares gesammelt hat. Inzwischen

kennt er aber seine Favoriten immer besser, und

die Trefferquote ist dementsprechend hoch.Sein

Favorit ist der Reizker. Den hat er sehr gern. Er

schwärmt aber auch vom Kaffeebraunen Ga-

beltrichterling; einfach köstlichsei dieser! Mor-

cheln, ganz selten zwar, und Steinpilze hater

in der Umgebung auch schon gefunden.

Saison durch das ganze Jahr
Er ist immer wieder erstaunt, dass er wenige

Sammler in den Maurmer Wäldern antrifft und

auch erstaunt darüber, dass man vielerorts der

festen Überzeugungist, dass der Herbst die

Pilzzeitsei.
Natürlich, so Huber, sei in dieser Zeit der

Ertrag am höchsten. Aber geradejetzt, wo es

im Oktoberfast nicht geregnet hätte, seien die
Pilze nach den einsetzenden Regengüssen förm-

lich aus dem Boden geschossen.
Was für Pilze? Er zückt ein Buch «Pareys

Buchder Pilze», die Bibel der Pilzler. Es gebe
in unseren Wäldern Tausende von Pilzen; davon
seien lediglich etwa zwölf so richtig gefährlich,
aber 80% ungeniessbar, bzw. in Hubers Worten
«gruusig scharf». Danebengebees Pilze wie den

Faltentintling (siehe Seite links), der fantastisch

schmeckt, aber absolut nicht zusammen mit

alkoholischen Getränken konsumiert werden
sollte, denn sonst würde er toxische Talente
entwickeln. Der Schopftintling (ebenfalls Seite
links), sein fast identisches Gegenstück, müsse

sofort gegessen werden, sonst verfärbe er sich
schnell schwarz und sondere eine Art Tinte aus.
John Huberzeigt seine neuste Errungenschaft:

Ein Bestimmungsblatt von Ruedi Winkler, wel-
ches nach Hubereigentlich recht gut funktio-
nieren würde. Die Bestimmungdes einzelnen
Pilzes bricht man nach bestimmten Merkmalen
nach unten, wo man dann zum Namen kommt.

Selbst eine interaktive Software würde esschon

dazu geben, schwärmt Huber.

Treffen mit dem bekanntesten Pilzkundigen
Einmal, auf einer Reise in die USA, hätte er

den Pilzpapst per se, Paul Edward Stamet, ge-
troffen. «Esist erstaunlich, für was man gemäss
Stamet sonst alles noch Pilze gebrauchen kann»,

meint er mit blinzelnden Augen hinter seiner
Brille. Daist beispielsweise die Verwendungals
Antibiotikum, aber auch der Einsatz in ölver-

schmutzten Gewässern zählt er auf. Das Pilz-
gebiet sei riesig, aber wie eingangs erwähnt
möchte er Generalist bleiben und sich nicht
allzu tief darin verweben. Viel lieber geniesst
er die Pilze als Esswaren, die ihm, wenner sie

selber gefunden hat, doppelten Genussliefern.
Er isst sie im Risotto, als Suppe, in Saucen, und

 
Pilzkenner John Huber. Bild: Christoph Lehmann

erst kürzlich hater sie als Einlagen in Sulze und

mit Gemüsen vermischt verwendet.
Eine Frage haben wir noch zum Schluss: Wo

sind die guten Pilzplätze? Huberlacht. Ein Vor-

standsmitglied des Vereins hätte ihm vor Kur-
zem gesagt, dass man die Plätze nicht verraten
dürfe. Er schüttelt den Kopf. «Es hat doch genug
schönePlätze für alle.» Und wennder Schnee
kommt, was macht dann Pilzler Huber? «Dann

interessiere ich mich für den Schnee». Und Rei-

sen? Huber winkt ab. «Meine Frau will nicht

mehr.»

Text: Christoph Lehmann

Pilzwissen

Pilz des nächsten Jahres ist der Parasol.
‚Wer mehr über Pilze wissen will, demsei die

Site www.pilze.ch empfohlen. Vor dem Verzehr
die Pilze immer durch eine Pilzkontrollstelle
überprüfen lassen (Pilzkontrollstelle Egg siehe

www.egg.ch)!

Vereine für Pilzkunde: www.vsvp.ch
Pilzbibel: «Pareys Buch der Pilze»ist überall

im Buchhandelerhältlich.
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Adventsfenster-Übersichtfür alle Ortsteile

. ® ®

;, „ein Lichtlein Brent

Ortsteil Maur Adventsfenster Maur -

Datum Maur Adresse Apero seehER, na Din

1. Dezember Museen Maur, Burg Maur Burgstrasse 8, Maur kein Apero. erreEen
Er sem Jahr an den allermeisten Adventsabenden

2. Dezember Familie Pahls Oberdorfstrasse 7, Maur 19.00-21.00 Uhr - ; Be
— - - - - ein neues, liebevoll und individuell gestaltetes

3. Dezember Familien Häberli und Kunz Staubergasse 1, Maur kein Apero Fenster in einem Hausin Maur (am 18. Dezember

4. Dezember Gabriele Siegert und Dieter Bäckerrain 10, Maur 18.00-20.00 Uhr in der Stuhlen) auf. Alle Fenster sind vom jewei-

Biecheis ; ligen Öffnungsabend an bis zum 31. Dezember
5. Dezember Doris Pauletto Eggstrasse 6, Maur kein Apero von 17 bis 23 Uhr beleuchtet. Die Tabelle zeigt

6. Dezember| Coiffeur Neuhof, Margrit Kalt Rellikonstrasse 2, Maur 19.00-21.00 Uhr Ihnen, woSie die Fenster finden. Wird zur Fens-

7. Dezember Verschönerungsverein Maur Restaurant Dörfli 19.00-21.00 Uhr teröffnung ein Aperoofferiert, sind Sie herzlich

8. Dezember Schulhaus Pünt Zürichstrasse 12, Maur 18.00-19.30 Uhr eingeladen zum Adventsplausch. Es lohntsich

9. Dezember| J. und W. Rüegg Hubrainweg 15, Maur 18.30- ... Uhr also, die Fenster zu bestaunen.
Undtatsächlich steht die Frage im Raum,

nee wie lange es diesen schönen Brauch noch geben
11. Dezember Familie Züger Im Tiergärtli 36, Maur 18.00-20.00 Uhr wird. Denn erstmalsist es den Organisieren-

12. Dezember Annelies und Titus Walser Fluh 2, Maur 18.30-20.30 Uhr - den nicht gelungen, für alle 24 Adventsabende

13. Dezember Gewerbeverein Maur Sagi, Maur 18.00-20.00 Uhr Fenstergestalter zu begeistern. Wer also noch

14. Dezember Müllerbeef, Susi und Marcel Hell 2, Maur 18.00-20.00 Uhr kurzentschlossen mitmachen möchte, hat dazu

Müller Gelegenheit am 10., 17., 20. oder 23.12. Bitte

15. Dezember Kindergarten B. Biotti Rainstrasse 2, Maur Moe melden Sie sich bei Interesse bei Dieter Brecheis

18.00-19.00 Uhr per Telefon 043 366 05 41 oder E-Mail: ddb@
16. Dezember Feuerwehr Maur Zürichstrasse 8, Maur 19.00-21.00 Uhr ggaweb.ch. Zudem könnenBrigitte Kunz und

17. Dezember Dieter Brecheis aus familiären und beruflichen

18. Dezember Andrea und Beat Trüb Stuhlenstrasse 29 19.00-21.00 Uhr Gründen ab dem nächsten Jahr die Organisation

Ebmatingen der Fenster nicht mehr übernehmen und suchen

19. Dezember Physiotherapie Maur, Zürichstrasse 4, Maur 18.30-20.30 Uhr dringend nacheiner oder einem Nachfolger/in,

Fanny Harte die sie gut und gründlich einweisen und sicher

20. Dezember auch im ersten Jahr unterstützen werden. An-

21. Dezember Chinderhuus Muur/ Alte Zürichstrasse 5, Maur Weihnachtskonzert Sprechpartner für Interessierte ist auch in diesem

Musikschule Maur ab 18.15 Uhr Fall Dieter Brecheis. a

22. Dezember Bibliothek Maur Mühlestrasse 1, Maur 18.30-20.30 Uhr Zunächst aber wünschendie Organisierenden
Dame auch im Namen aller, die ein Fenster gestalten,

24. Dezember MonikaSihler Staubergasse 9, Maur kein Apero allen Muurmern eine besinnliche Adventszeit   
 

Bilder: Adobe Stock und Thinkstock 

undfrohe Festtage!
Brigitte Kunz undDieter Brecheis
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Ortsteile Binz und Ebmatingen
Adresse

Leeacherstrasse 6,
     Binz-

Schulhaus Leeacher
   

 

    

   
Datum

1. Dezember

 

  
   
   
  

 

   

    

 

Weihnachtsmarkt

ab 17.30 Uhr

 

    

 

2. Dezember

3. Dezember

4

5

 

      

  
   

    
     

. Dezember| E. Im Grund 1 17.00-19.00 Uhr

. Dezember

6. Dezember

7. Dezember

8. Dezember

      

  

        

     
     
  

  

 

  
Zürichstrasse 240, Binz

Gassacherstrasse 2, Binz

Gassacherstrasse 12, Binz

Coiffeure

Schule Binz

Heutschi und Partner

Felix Unholz AG
N :

Conni und Heinz Ernst

       

     
   

  

   

  
17.00-19.00 Uhr

16.00-18.00 Uhr
    

     
    
   

    
Zürichstrasse 11

60, Binz |

Weidstrasse 12, Binz

9. Dezember

10. Dezember

11, Dezember
    

      
   

    

 

   
   
   

 

    
 

          Leibachstrasse6,

 

  
  

   

  

 

12. Dezember |Fam. Hodel Seglias

        

  

 
        
   

      

  

   
 

         

 

50 18.00-20.00 Uhr

Hausacherstrasse

A, aM

Fam. Eschmann

13

14

18

16

. Dezember

. Dezember

. Dezember

. Dezember

         
Binz

    

  
   

 

   

18.00-20.00 UhrFamilie Rechsteiner-Arnold Chalenstr. 36,        

    
   

   

 

  

   

    Aperozeit nochoffen
17. Dezember Atelier am Rosenhof Zürichstrasse 117c, Ebmatingen

            

   In der Oberwis 1b

 

18. Dezember |Fam. Bosshart

19. Dezember

20. Dezember
     

Chinderhuus Hort Bachtobelstrasse 19,

  

  

  
      

   

 

  
  

  

     

 

     

  

     

 

” & fr

21, Krippenspiel 17.00, =
Apero 18.00-18.45
Uhr; Glühwein und

alkoholfr. Punsch

Kirchgemeindehaus Leeacherstrasse 31,

Gerstacher  

22:

28.

24.

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ortsteil Aesch
Datum Aesch Adresse Apero

1. Dezember

|

Familie Muzzarelli Eggenbergstrasse 9 ohne

2. Dezember| Eröffnung Christbaum Bushaltestelle im Brünneli 18.30-20.00 Uhr

im Dreieck Vogelhotel

- 3. Dezember

|

Familie Möhl Tobelstrasse Ic 18.00-20.00 Uhr

4. Dezember

|

Annelies Stüssi Hans-Röllistrasse 24 18.00-20.00 Uhr

5. Dezember| Kinderkleiderbörse Forchstrasse 117 18.00-20.00 Uhr

Zaubernuss Vom 1. bis zum 24. Dezember öffnen sich 18

6. Dezember

|

Familie Girardet Bundtstrasse 32 18.00-21.00 Uhr Adventsfenster auf der Forch. Diese sind jeweils

7. Dezember| Bibliothek Aesch-Forch Aeschstrasse 8 17.30-19.30 Uhr bis zum 31. Dezember zwischen 17 und 21 Uhr

8. Dezember

|

Familie Brunner Stationsstrasse 2 18.00-20.00 Uhr beleuchtet.

9. Dezember

|,

Familie Nufer Maiacherstrasse 2 18.30-20.00 Uhr i s

10. Dezember

|

Familien Habegger/Masur

|

Bundtstrasse 8 18.00-20.00 Uhr Bei einigen Fenstern wird am Eröffnungstag
 bei einem kleinen Apero zum Verweilen einge-

laden. Zögern Sie nicht, neue Bekanntschaften
zu schliessen, und machenSie sich auf den Weg,

11. Dezember

12. Dezember
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

13. Dezember die liebevoll gestalteten Fenster zu bestaunen.

14. Dezember Die Primarschule Aesch lädt am Donnerstag,

15. Dezember Schule Aesch Aeschstrasse i 18.00-19.30 Uhr 15. Dezember, zur Adventsfenstereröffnung mit

16. Dezember

|

Familie Berger Aeschstrasse 12 18.00-20.00 Uhr wärmenden Getränken undselbst gebackenen

17. Dezember Köstlichkeiten der Schüler ein. Der Ortsverein

18. Dezember

|

Familie Schonbachler Winkelweg 9 18.00-20.00 Uhr öffnet am Donnerstag, 22. Dezember, das Fenster

19. Dezember und lädt zu einem Umtrunkins Wettsteinhaus

20. Dezember

|

Tanja Eckert Höhenstrasse 47c ohne Bi

21. Dezember

|

Familie Helbling Wassbergstrasse 12 ohne Be ie ieh Saschmiärkien

22. Dezember

|

Ortsverein Aesch/Scheuren/| Wettsteinhaus 19.00-21.30 Uhr wayee
Forch Fenster und schöne Begegnungen!

23. Dezember

|

Familie Staerkle Hohe Promenade1b 18.00-20.00 Uhr
= - Für den Ortsverein Aesch/Scheuren/Forch:

24. Dezember Familie Stäuble Im Brünneli 32 ohne Familie Möhl
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Neuer Kinderchor der Musikschule Maur

Singen schafft Freu(n)de

 

Bettina Witschi wird den neuen Chorleiten.

Bild: zVg

Ab dem Frühlingssemester 2017 bietet die
Musikschule Maur neu einen Kinderchor-
unterricht an. Alle Kinder, die gerne singen,
sind herzlich eingeladen, mitzusingen.

Der Kinderchorrichtet sich an.die 1.: bis

4.-Klässler. Dabei lernen die Kinder, mit

ihrer eigenen Stimme Musik zu machen.
Durch gezielte Stimmbildungsübungen
weckt, entfaltet und fördert der Unterricht
die Stimme der Kinder. Die Freude am ge-
meinsamen Singen und Übensteht dabei
stets im Vordergrund. An Konzerten wer-
den die Kinder das erlernte Liedrepertoire

präsentieren.

Zeit: Montag 15.45-16.35 Uhr
Ort: Singsaal - Schulhaus Pünt, Maur
Anmeldeschluss: 30. November2016.

Anmeldeformulare finden Sie auf der

Homepageder Schule Maur.

Persönlich war für mich das Singen im
Chor als Kind das Grösste. Die Liebe zum
gemeinsamen Musizieren ist mir bis heute
geblieben. Nebst der Tätigkeit als Musika-
lische-Grundschul-Lehrerin an der Musik-
schule Maur, singeich selbst regelmässig in

Vokalensembles und Chören.  Kinderchorleiterin Bettina Witschi

In der Gemeinde gefunden

Schlüssel

Eckiger Keso-Hausschlüssel mit kleinem, weissem Espa-
drille gefunden! Werist der Besitzer oder die Besitzerin?

Bitte melden bei 076 576 25 79.
Die Finderin

 

 

www.Bachlenhof.ch

 

Der Samichlaus und seine Eseli auf dem Bachlenhof.
Mittwoch, den 7. Dezember 2016

Anmeldung und Infos finden Sie auf unserer Homepage.
 

 

 Maurmer Post
Inserateannahme und -beratung:

Gabi Wüthrich, Stuhlenstrasse 26,
8123 Ebmatingen, Telefon 044 887 71 22

inserate@maurmerpost.ch
Inserateschluss: Freitag, 17.00 Uhr    
 

 

 

COIFFURE

WIR SCHENKEN

WWW.CANNAZZA.CH

* WASCHEN SCHNEIDEN - FÖHNEN 

CANNAZZA

TESTEN SIE UNS!
IHNEN

0%
WITIKONERSTRASSE 397, 8053 ZÜRICH-WITIKON

DIREKT BEI BUSHALTESTELLE LOORENSTRASSE, BUS 747, 753, 786

MONTAGS BIS SAMSTAG GEÖFFNET | MO-FR 8.30-18.30 | SA 8.00-16.00

Telefon 044 420 00 20

EINZULÖSENBIS 31.12.2017 - NUR FÜR NEUKUNDEN

BITTE BEI TERMINRESERVATION GUTSCHEIN ERWÄHNEN

Akupunktur

8124 Maur

Kerstin Sigg
Hubrainweg 10

Tel. 044 908 40 90

Chinesische Kräuterheilkunde Ernährung

Schlafstörungennicht auf die
leichte Schulter nehmen!

 

Es gibt viele verschiedene Gründe für einen
schlechten Schlaf und sehr gute Kräuter, um die
Ursachen wirksam zu behandeln.

Krankenkassen anerkannt

Mail: info@chimedica.ch
Internet: www.chimedica.ch
 

 
Kieferorthopädie am Greifensee  
  
   
      

Feste und herausnehmbare Zahnspangen

für Kinder, Jugendliche und Erwachsene.

Fröschbach 61 « 8117 Fällanden » 044 548 48 00

www.kieferorthopädie-am-greifensee.ch

f dr. manja nido

Fachzahnärztin

- für Kieferorthopädie
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| i ; Mitteilungender Gemeinde

 

Entsorgung

Grüngutabfuhr
im Winter:

Nur noch alle 14 Tage

Bitte beachten Sie, dass die Grüngutentsorgung ab

22. November 2016 nur nochalle 14 Tage erfolgt. Die letzten

Abfuhrtermine im 2016 sind:

6. Dezember und 20. Dezember 2016.

Die Termine ab Januar 2017 entnehmenSie dem Abfall-

kalender 2017, der bereits an alle Haushaltungenverteilt

wordenist. Sollten Sie keinen Abfallkalendererhalten

haben, kann er auch unter www.maur.ch, Abfallkalender

2017, heruntergeladen werden. Die Grüngut-Jahresvignette

kann bereits jetzt für das neue Jahr bestellt werden.

Gesundheitssekretariat

Amtlich

Ausweisung

1. Gesuchsgegner: Alex Rainer, geboren6. Juli 1990, Zürichstrasse 123b, 8123 Ebmatin-

gen, derzeit unbekannter Aufenthalt

2.Gesuchsteller: Hans Rudolf Burlet, Austrasse 749, 8625 Gossau

3. Bemerkungen: Das Bezirksgericht Uster hat den Beklagten Alex Rainer, derzeit

unbekannter Aufenthalt, mit Urteil vom 3. Oktober 2016 verpflichtet, die gemietete

2.5-Zimmer-Wohnung,links, 2. OG, in der Liegenschaft Zürichstrasse 123b, 8123

Ebmatingen, unverzüglich zu räumen und dem Gesuchsteller/Kläger ordnungsgemäss

zu übergeben.

Dader Beklagte diesem rechtskräftigen Urteil nicht nachgekommen ist, wird ihm eine

letzte Gelegenheit gegeben, das Mietobjekt zu räumen und zu übergeben. Anderenfalls

wird das Mietobjekt am Montag, 12. Dezember 2016, 14.00 Uhr, zwangsweise geräumt. .

Sollte der Beklagte bis zum Räumungstermin keine Mitteilung machen, wo das Ex-

missionsgut auf seine Kosten und Gefahr eingelagert werden kann, werden die zurück-

gelassenen Gegenstände und sämtliche Effekten, je nach dem Wert bemessen, entweder

freiwillig öffentlich versteigert oder direkt entsorgt. Ein allfälliger Steigerungserlös dient

vorerst zur Deckung der dem Amtentstehenden Kosten. Eine Inventarliste über die

vorhandenen Gegenstände wird nicht erstellt. Das Gemeindeammannamt Fällanden

lehnt in der Folge jegliche Haftungab.
Gemeindeammannamt Fällanden/Maur

Der Gemeindeammann: Kim Blatter

 

 

 

Altglas, blau, aus Bombay
(MP-Editorial vom 11.11.)

Beim erfolglosen Versuch, Ihre blaue Flasche aus Bombay

in der Schweiz zu entsorgen, Frau Schär, haben Sie leider

ein wichtiges Entsorgungszentrum übersehen: unser wun-

derschönes Binz.

Binzist wirklich nichtsehr farbig. Aber etwas haben wir

da in unserer unbeachteten Aussenwacht der Gemeinde:

Eine Sammelstelle für Glas, Altmetall und anderes, das

teilweise auch einfach so deponiert werden kann (z.B.

alte Bratpfannen oder Ikea-Möbeli, Pizzaschachteln und

Lampenschirmeodereinaltes Kindervelöli).

Schauen Sie mal genau hin: Da gibt es Glascontainer

(stinknobel, unterirdisch) und die Sensation ist, man kann

grünes, weisses, braunes undblaues Glas entsorgen, sogar

solches aus Bombay. Und das, ohne dass der Container

reklamiert wegen der ausländischen Ware.

Waren Sie noch nie bei der Sammelstelle-in Binz? Wenn

Ihnen dieses Wissen der Entsorgung von blauen Flaschen

fehlt, dann kommenSie doch hierher. Sie werden staunen,

wie die Einwohnerhier ihren Abfall vorbildlich entsorgen.

Allerdings: Vielleicht müsste man dem einen oder an-

dern Neuzuzüger oder Einheimischensagen,er solle den

Abfallkalender lesen, damit er weiss, dass gewisse Abfälle

problemlos im Werkhof entgegengenommen werden.

Fridolin Steinmann, Binz 
Halbtageswanderung am Dienstag, 29. November

Hittnau-Wallikon —
Tobelholz-Pfäffikon ZH

Die letzte WanderungdesJahres 2016: Herr-- Anmeldungen: Bis Sonntag, 27. November

lich die vielen Bächlein, Weiher undkleinen 18 Uhr via Homepage www.wandergruppe-

Seen, denen wir von Hittnau über Wallikon maur.ch oder beim Wanderleiter ©. Bach-

bis Pfäffikon entlangwandern. Bei guterSichtt mann Tel. 044 980 11 74.

werden wir auf der Anhöhe vonIsikon bis
Wallikon das ferne Alpenpanorama und un-
ter uns den Pfäffikersee bestaunen können.

Wir wandern meist auf Feldsträsschen, ein 3

kurzes Stück nachIsikon hinaufaufAsphalt,

undein kurzes, etwas raueres undsteileres

Stück führt zum Tobelholz hinunter. Herrlich

die Abgeschiedenheit und die Ruhe.

Der Wanderleiter OskarBachmann

Datum: Dienstag, 29. November
Wanderzeit: Knapp 2 Stunden / Aufstiege

90Hm / Abstiege 130Hm

Treffpunkt: 13.30 Uhr beim Kiosk Bahnhof

Stadelhofen, Abfahrt S3, 13.36 Uhr

Billett: Hittnau retour via Zürich
(ab Ebmatingen Fr. 10.60) löst jeder selber.

Rückreise: Pfäffikon ab ca. 16.27 Uhr/

Stadelhofen an 16.52 Uhr

Ausrüstung: Gute Wanderschuhe/
Stöcke empfehlenswert / Regenschutz /
Sonnenbrille (wir wandern meistens gegen

die Sonne).  
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Notfalldienste

Ärztlicher Notfalldienst
Rufen Sie immer zuerst Ihren Hausarzt oder den nächs-

ten Arzt an.Ist dieser nicht erreichbar, wählen Sie die

Ärztenotfallnummer 0848 654 654.

Zahnärztlicher Notfalldienst

Der Notfalldienstist jeweils während sieben Tagen die
Woche rund um die Uhr im Einsatz.

Der diensthabende Zahnarztist stets über das Telefon

079 358 53 66 erreichbar.

Ärzte der Gemeinde Maur
Dr.med. P.Cunir

' Rellikonstrasse 7, 8124 Maur, 044 980 32 31

Acamed, Ärztezentrum Binz
Gassacherstrasse 12, 8122 Binz

044 980 21 21

E. Stössel, prakt. Ärztin
Tägernstrasse 17, 8127 Forch

044 980 08 95

Spitex Pfannenstiel
Gemeindekrankenpflege, Hauspflege und-hilfe,
Krankenmobilien, Mahlzeitendienst. Aeschstrasse 8,

8127 Forch, 044 980 02 00
info@spitex-pfannenstiel.ch

 

 Märtegge
 

Liebe Leserin, lieber Leser

Im Märtegge könnenSie Velos verschenken, Büsis suchen,
Nachhilfe anbieten und andere Sachen annoncieren, die
keinen gewerblichen Zweck verfolgen. Füllen Sie unten
stehenden Coupon aus und senden Sie Fr. 10.- in einem

Couvert an:

«Maurmer Post, Märtegge»

Postfach
8123 Ebmatingen

oder schicken Sie uns Ihren Text (maximal 40 Wörter /
200 Zeichen inkl. Leerschläge) per Mail an redaktion@
maurmerpost.ch mit Betreffzeile «Märtegge» und senden

Sie uns Fr. 10.- separat zu.

| Anliegen: |

 

 

 

 

 

 

 

  

Kirche St. Franziskus, Bachtelstrasse 13, 8123 Ebmatingen, Tel. 044 980 18 21, Fax 044 980 19 76,

sekretariat.eb@zh.kath.ch, Pfarrer: Dr. Fulvio Gamba, Mitarbeitender Priester: Dr. Sebastian Thayyil,

Diakon: Joachim Lurk, Sekretariat: Claudia Tondo,

Öffnungszeiten Sekretariat: Dienstag, Mittwoch, Freitag, 8.30-11.00 Uhr.

Katholisches Pfarrvikariat

1. Adventssonnta
Samstag, 26. November 2016

16.00 Uhr, Eucharistiefeier

 

Kapelle Forch
Sonntag, 27. November 2016
10.30 Uhr, Familiengottesdienst, speziell

für Zweitklässler/-innen
Kirche St. Franziskus
Stiftmesse für Anna Maria Seglias-Battaglia

Kollekte: Strassenkinderin Brasilien —
Projekt von Padre Renato

Montag, 28. November 2016
19.00 Uhr, kein Rosenkranz mehr

(bis Ostern 2017)
KircheSt. Franziskus

Mittwoch, 30. November 2016

9.45 Uhr, ökum. Gottesdienst

Kapelle Forch

Donnerstag, 1. Dezember 2016

9.15 Uhr, Wortgottesdienst
KircheSt. Franziskus

Beichtgelegenheit
Beichtgelegenheit Kirche Egg,
Sa 17.00-17.30 Uhr (Deutsch)
Sa 17.30-17.50 Uhr (Italienisch)
Persönliche Vereinbarung mit einem
Priester ist jederzeit möglich.

Sprechstunde
Sekretariat, jeden Freitag (ausser Feiertagen

und Ferien) von 17.00 bis 18.00 Uhr.
Kirche St. Franziskus

AUSDER PFARREI

Lange Nachtder Kirchen
Am Samstag, 26. November von 18.00
bis19.00 Uhr in der Kirche St. Franziskus
in Ebmatingen. Im Wechsel Texte von Franz
von Assisi und Klavierstücke von Frau

Jasmine Schlegel.

Adventskonzert
Am Sonntag, 27. November, um 17.00 bis
‚18.00 Uhrin der Kirche St. Franziskus in
Ebmatingen. Adventliches Musizieren mit
Kindern und Jugendlichen. Mit Ihrer Spen-
de unterstützen Sie das Projekt von Padre
Renato für die Strassenkinder von Brasilien.

Voranzeige: 2. Advent
Am Sonntag, 4. Dezember, um 10.30 Uhr in
der KircheSt. Franziskusist der Einschrei-

begottesdienst der Firmlinge, die Aufnahme
der neuen Ministranten und danach Verkauf

von Olivenöl aus Palästina.

Weitere Informationen finden Sie

im «forum» und unter:

www.kath.ch/maur

News vom FCMaur

F-Junioren holen den Pokal nach Hause!

Am letzten Wochenendefand das Fussball-

turnier der F-Junioren in Effretikonstatt.

Zum ersten Malist es der F-Mannschaft

des FC Maurgelungen, das Turnier zu ge-
winnen und den Pokal nach Hause zutra-

gen. Seit zwei Jahren trainiert diese Mann-
schaft zusammen und konnte nun endlich

die Lorbeeren erntenfür die vielen langen,

harten Trainingsstunden.

Der Club und die Trainer gratulieren euch

zu dieser tollen Leistung!

Trainer Steven Urbach

   
Spieler der Mannschaft (v.1.n.r.): Cyril, Phillip,

Dijuradj, Eric, Leo, Colin, Antoine, Nicklas, Mar-

Ion, Trainer Steven Urbach ganz hinten. Bild: zVg
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Redaktion «Zeiger»: Rita Marti, Kirchgemeindesekretariat ‚geöffnet von Montag bis Mittwoch 8.30-12.00 Uhr, am Donnerstag 8.30-12.00 Uhr und 13.30-17.00 Uhr

Kirchgemeindehaus Gerstacher, Leeacherstrasse 31, 8123 Ebmatingen, Tel. 044 980 03 50, Fax 044 980 46 56, sekretariat@kirchemaur.ch

«Jakob fliegt nach Süden»:
Taufgottesdienst mit der Minichile

 

Simon James: «Jakobfliegt nach Süden»

Jakoblerntfliegen, und die
Kinder der Minichileler-
nen, was Taufe ist. Wie das
zusammenpasst, zeigt der
Gottesdienst vom Sonntag,
27. November 2016. Er wird
mitgestaltet von allen
3.-Klässlern der minichile

mit ihren Katechetinnen
Barbara Seffinga und Ruth

Steiner. Sie haben sich im
Unterricht intensiv mit dem

Thema Taufe auseinander-

gesetzt und den Gottes-
dienst auf vielfältige Weise
vorbereitet. Dazu gehört,
dass sie uns die Geschichte
«Jakob fliegt nach Süden»

näherbringen. Wie sie das
machen,bleibt vorerst unser

Geheimnis. Anihre eigene
Taufe erinnern sich die

meisten Kinder, die den
kirchlichen Unterricht be-
suchen, nicht. Umso faszi-
nierenderist es für sie, eine

«Versprechen»: Kolibrisamstag

Auchein Bilderbuch mit Tieren kommt am Kolibri-

Samstag zum Zug. Es sind weder Ochs und Esel noch
Schafe - und trotzdem haben sie mit dem Advent und
der Weihnachtsgeschichte zu tun. Wie genau, davon

erzählt Susanne Gribi Graf am Kolibrisamstag vom
10. Dezember. Und wie immer werden Geschichte und
Themaaufganz verschiedenen Ebenenerlebt, sodass die

drei Stunden Kolibri nur allzu schnell verfliegen. Umso
besser, dass die Kinder dank der «Abholstunde» noch ein

bisschen längerbleiben dürfen.

Samstag, 10. Dezember 2016, 10-13 Uhr
(Abholzeit bis 14 Uhr), Kirchgemeindehaus

Kreuzbühl.
Leitung: Susanne Gribi Graf.

Bild: Verlag Gerstenberg

Taufe aus der Nähe mitzu-
erleben. Vier Täuflinge sind

es an diesem Sonntag,alle-
samt Buben. Auch mit ih-
nen und ihrem Namenha-
ben sich die
minichile-Kinder beschäf-
tigt, und Einzelne konnten
sie bei einem Unterrichtsbe-

such auchbereits persönlich

kennenlernen.
Schönist es für sie auch,

zu erleben, dass Kirche über
die vier Wände des Unter-
richtszimmers hinausgeht.
Dassie sichals als Teil eines

grösseren Ganzen, einer
Gemeinde, erfahren kön-

nen. Als Teil der Gemein-
schaft, in die sie hineinge-
tauft wurden.. Wie Leo,

Sebastian, Ben und Lou an
diesem Sonntag. Umso
schöner, wenn Sie die Kin-
der bei diesem Gottesdienst

begleiten. Seien Sie herzlich

eingeladen.

Pfarrerin Stina Schwarzenbach

GOTTESDIENSTE
Sonntag, 27. November

10 Uhr, Kirche Maur
«Jakob fliegt nach

Süden»: Taufgottesdienst

mit der Minichile
Pfrn. Stina Schwarzen-

bach, Barbara Seffinga
und Ruth Steiner

(Katechetinnen)
Orgel: Alex Stukalenko

Gesang: Nina Widmer
Kollekte: Mission 21
AnschliessendKirchen-

kaffee

10.30 Uhr, Singsaal

Schulhaus Aesch
spirit & soul - der Forch-

gottesdienst
Pfarrerin Pascale Rondez
und Team Mitwirkung der
Konf-Klasse Forch
E zündendi Idee —

Was integrative
Arbeitsplätze ermöglichen

Special Guest: Daniel
Schwob, Personalleiter
und Leiter Kerzen-
produktion Stiftung

Weizenkorn
Musik: Chachaloca

(Latin Jazz)
Adventsbaschtlä mit

Debora und Giulia

KINDER UND
JUGENDLICHE
Mittwoch, 30. November

10-10.45 Uhr
KGH Kreuzbühl, Maur

Eltern-Kind-Singen

Muriel Moura

Donnerstag, 1. Dezember

9.45-10.30 Uhr
KGHGerstacher,
Ebmatingen
Eltern-Kind-Singen
Leitung: Muriel Moura

Samstag, 10. Dezember
10-13 Uhr
KGH Kreuzbühl Maur
Kolibrisamstag:
«Versprechen»
Susanne Gribi Graf
Anmeldung bis  

Donnerstag, 8. Dezember
unter 044 980 17 95 oder
per E-Mail an
grigra@ggaweb.ch

TERMINKALENDER

Samstag, 26. November
17 Uhr, Treffpunktbei der
reformierten Kirche Egg
Lange Nacht der Kirchen
Rundreise durch einige
Kirchen der Region.
Per Bus werden wir über

St. Franziskus Ebmatin-
gen, reformierte Kirche
Maur, reformierte Kirche
Mönchaltorfund die
katholische Kirche Egg

wieder nach Egg gefahren.
Hier beenden wir ca. um
22.15 Uhr den Abend.

Mittwoch, 30. November

9.45-10.15 Uhr
Kapelle Forch
Ökumenischer
Gottesdienst

Mittwoch, 30. November

‘9-11 Uhr
KGH Gerstacher,
Ebmatingen

Ökumenisches
Frauenfrühstück

«Variationen zur
Weihnachtsgeschichte»

Referent: Ulrich Knell-

wolf, Zollikerberg
Anmeldung bis Montag,
28. November, an

Gerda Hangartner,
Tel. 044 980 00 69
oder hangartner.zingg@

ggaweb.ch

Montag, 14. Dezember

20 Uhr
KGH Gerstacher,
Ebmatingen

Kirchgemeinde-
versammlung

AMTSWOCHE
28. November —

4. Dezember

Pfarrerin Pascale Rondez

Tel. 044 980 51 52
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Info

Veranstaltungen
November

Freitag, 25. November

Griifi on Ice
14-21 Uhr
Kunsteisbahn beim Rest.
Griifi für Gross und Klein,
Schifflände Maur.
FBM Zürich.

Weihnachtsmarkt
auf dem Bergerhof
16-23 Uhr
Wannwis 7, Eggstrasse
Maur, ab ca. 17.30 Uhr
Samichlausfür die Kleinen.
Interessengemeinschaft
Weihnachtsmarkt.

Chinoise-Schiff
19.30-22 Uhr
Schiffsteg Maur, SGG Maur.

Advent-Workshop
19-21 Uhr
Adventswerkstatt im Kera-
mik-Stall Forch mit grosser
Materialauswahlfür den
Advent, Kurskosten 60 CHF/
Person inkl. Grundmaterial,
ca. 40-60 CHFzusätzliche
Materialkosten je nach Ver-
brauch, Anmeldung u. Info
unter info@keramik-stall.ch
oder Tel. 077 409 86 76.
Esther Würsch,
Keramik-Stall, Forch.

Adventausstellung
16-21 Uhr

Adventausstellung in der
Tenne und rund um denBer- ı
gerhof, Wannwis, Festwirt-
schaft im Schopf, Fonduezelt
und Engelbar(bis 23 Uhr) im
Garten. Fam. Berger, Maur-
Wannwis.

Samstag, 26. November

Weihnachtsmarkt
auf dem Bergerhof
9-13 Uhr
Wannwis 7, Eggstrasse Maur.
Interessengemeinschaft Weih-
nachtsmarkt.

Schatzchammer
im Wettsteinhaus
13.30-16 Uhr

Schatzchammer im Wett-
steinhausbietetallerlei.
Ortsverein Aesch/Scheuren/
Forch.

Griifi on Ice
14-21 Uhr

Kunsteisbahn beim Rest.
Griifi für Gross und Klein,
Schifflände Maur.
FBMZürich.

Lange Nacht der Kirchen
17-22.10 Uhr
Treffpunkt evang.-ref.
Kirche, Egg: Rundreise
durch einige Kirchen der
Region. Per Bus werden Sie

überSt. Franziskus Ebma-
tingen, ref. Kirche Maur,
ref. Kirche Mönchaltorf und
kath. Kirche Egg wieder
nach evang.-ref. Kirche Egg
gefahren. Evang.-ref.
Kirchgemeinde Egg.

Sonntag, 27. November

Abstimmung
Die Urnenlokale der Ge-
meindesind bis 11.30 Uhr
geöffnet. Gemeinderatskanz-
lei Maur.

Sonntags-Brunch
10.30-12.15 Uhr
Schiffsteg Maur. SGG Maur.

Familiengottesdienst
10.30 Uhr
Kath. KircheSt. Franziskus,
Ebmatingen.
Kath. Pfarrvikariat Maur.

spirit&soul
10.30 Uhr
spirit&soul — der Forch-
Gottesdienst mit Live-
Musik von «Cachaloca
(Latin Jazz), «E zünden-
di Idee - Wasintegrative
Arbeitsplätze ermöglichen»,
Daniel Schwob, Personallei-
ter und Leiter Kerzenproduk-
tion Stiftung Weizenkorn,
Singsaal, Schulhaus Aesch.
Ref. Kirchgemeinde Maur.

Griifi on Ice
14-21 Uhr

Kunsteisbahn beim Rest.
Griifi für Gross und Klein,
Schifflände Maur.
FBMZürich.

Adventskonzert
17 Uhr
Kath. Kirche St. Franziskus,
Ebmatingen.
Kath. Pfarrvikariat Maur.

Benefit-Abend
17 Uhr
«Dogsfor People», Benefit-
Abend mit Live-Band und
Lilly Martin, Greg Galli
u.v.m., organisiert von Joelle
Zindel (Aesch), Akademie
Hiltl, Sihlstrasse 28, Zürich,
Anmeldung über www.
people-for-dogs.ch.
Joelle Zindel, Aesch.

Montag, 28. November

.Meditationskurs
9-9,45 Uhr
Jeden Montagmorgen —
Meditationskurs im
Wettsteinhaus mit Mirjam
Helder, Anmeldung und
Infos über Tel. 076 799 91 10
oder mail@mirjamhelder.
com, Ortsverein Aesch/
Scheuren/Forch.

Dienstag, 29. November

Halbtageswanderun
13.30 Uhr
Treffpunkt Kiosk Bhf. Sta-
delhofen: Die letzte
Wanderung im 2016:
«Hittnau-Wallikon-Tobel-
holz-Pfäffikon ZH», Wan-
derleiter: Oskar Bachmann.
Wandergruppe Maur.

 

Mittwoch, 30. November

Frauenfrühstückstreff
9-11 Uhr
«Variationen zur Weih-
nachtsgeschichte» mit
Schriftsteller Dr. theol.
Ulrich Knellwolf, KGH
Gerstacher, Ebmatingen.
Gruppe Frauenfrühstücks-
treff Ebmatingen.

Dezember
Bis 17. Juli 2017
Ausstellung
8-12
13.30-17 Uhr
Bilder und Skulpturen, Wege
und Verwandlung mit Isa-
belle Ellenberger (Uster) und
Evelin Künzler (Binz), Biz
Uster, Brunnenstr. 1, Uster.
Biz Uster.

Donnerstag, 1. Dezember

Nordic Walkin
9-10.30 Uhr
Nordic Walkingfür jeder-
mann (jeden Donnerstag,
das ganze Jahr hindurch),
Treffpunkt PP Süessblätz,
Ebmatingen. Susanne
Marti/BarbaraBoll.

Meditationskurs
19-19.45 Uhr
Jeden Donnerstag — Medita-
tionskurs im Wettsteinhaus
mit Mirjam Helder, Anmel-
dung und Infos über Tel. 076
799 91 10 oder mail@mir-
jamhelder.com, Ortsverein
Aesch/Scheuren/Forch.

Weihnachtsmarkt
17.30-19.30 Uhr
Weihnachtsmarktin der
Schule Leeacher, Schulhaus
Leeacher, Leeacherstr. 6, Eb-
matingen, Infos überueli.vit-
tani@schule-maur.ch. Schule
Leeacher, Ebmatingen.

Stuhl-Auktion
19 Uhr
Stuhl-Auktion: der Stuhl
erzählt eine Geschichte,
Schüler vom Schulhaus Loo-
ren organisieren im Rahmen
eines Projektunterrichtes
eine Stuhl-Auktion (aufge-
peppte Stühle zum Verkauf),
Polterkeller, Looren-Areal,
Forch. Schule Looren.

«Persönlich»

   
mr

Joelle Zindel, Sie haben
ein spannendes Projekt
ins Leben gerufen. Wor-
um geht es?
Esist ein Projekt im Rah-
men meiner Maturaarbeit.
In Rumänien gibt es rund
40000 Strassenhunde.Erst
wollte ich in einem Tier-
heim vor Ort arbeiten und
helfen. Doch bei «Vier Pfo-
ten» habeich ein ergänzen-
des Projekt entdeckt, das
mir gefällt. «Vier Pfoten»
holt Hundevonder Strasse
und bildt sie aus. Dies will
ich mit einem Fundraising-
Event unterstützen.

Wie kamenSie auf diese
Idee?
Meine Mutter ist Event-
Managerin; ich durfte viele
Erfahrungenin diesem Be-
reich sammeln. Ein Event
zum Geldsammeln war die

beste Lösung. Der Anlass
ist ein Konzert mit vier bis
fünf Bands und mein Vater
ist als Schlagzeuger der
musikalische Part dieses
Projektes. Zudem sind wir

stolz, Linda Fäh als Mode-
ratorin gewonnen zu haben.

Wofindet der Anlassstatt?
Am 27. Nov. in der Akade-
mie Hiltl oberhalb des Res-
taurants an der Sihlstrasse
in Zürich. Es haben rund
150 Personen Zutritt. Man
kann sich noch online an-
melden: www.people-for-

dogs.ch.

Freitag, 2. Dezember

Griifi on Ice
14-21 Uhr

Kunsteisbahn beim Rest.
Griifi für Gross und Klein,
Schifflände Maur.
FBMZürich.

TV-Maur-Chränzli 2016
19 Uhr
Türöffnung 18.30 Uhr,
TV-Maur-Chränzli 2016

Wollen Sie als Maurmerin
den Event auch noch im
Loorensaal durchführen?
Im Moment bin ich mit
der Schule voll ausgelastet.
Aber mal ein neues oder an-
deres Projekt in diese Rich-
tung sehr gerne. Grundsätz-
lich ist der Gedanke, dass
die Bands wie in einem
Wohnzimmerspielen und
sich das Publikum drum
gruppiert. Mit einer Bühne
wäre das etwas Neues.

An welchen Veranstaltun-
gen sieht man Sie inMaur?
Beim Festival «muurrockt»,

weil ich einige Musiker ken-
ne. Weiter bin ich regelmäs-
sig im Forch-Gottesdienst
«Spirit&Soul» am Sonntag-

morgen.

Was gefällt Ihnen an

Maur?
Die Gemeinde Maur ist
weit verzettelt, und doch
ist es ein echtes Dorf, wo
man immer Kollegen und
Freunde trifft. Ich fühle
mich sehr wohl in Maur. Zu
bemängeln habeich nur den
ÖV nach Aesch. Hierfür
braucht es eine gute Zeit-

Organisation.

Sonst noch ein Wunsch‘
offen?
Ich weiss, dass es in Maur
sehr viele Hundeliebhaber
gibt und unsere Gegend
von Hundehaltern sehr
geschätzt wird. Wir haben
tolle Auslaufmöglichkeiten
rundum. Ich freue mich
natürlich sehr, wenn mein
Projekt für die Hunde auch
in unserer Gemeindeeinen
guten Anklang findet und

dementsprechend unter-
stützt wird. Ich bin über-
zeugt, dass die Maurmer
ein Herz für Hundein der
Not haben.
Interview: Sandro Pianzola

unter dem Motto «Ab durch
die Zeit», Loorensaal,
Loorenareal, Forch, Tickets
15 CHF/Erwachsene,
10 CHF/Kinder,inkl.
«After-Chränzli-Höck»,
Vorverkauf Coiffeur Neuhof
Maur, Fön & Schär Aesch,
Beck Fischer, Ebmatingen.
TV Maur.

Verantwortlich: Sandro Pianzola


